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Die sozialpsychiatrische Einrich-
tung Masurenhof geht in Bad Dürk-
heim neue Wege in der Betreuung
von Menschen mit psychischen Be-
einträchtigungen. Der Anbieter psy-
chosozialer Dienstleistungen mit
Sitz in Tiefenthal setzt auf ein Hy-
brid-Konzept, das Geschäftsführer
Roland Schmitt entwickelt hat.

Für 1,4Millionen Euro ist in BadDürk-
heim ein modernes Haus mit zehn
Appartments entstanden: „Mit die-
sem Hybrid-Konzept erreichen wir
eine ganz neue Qualität jenseits der
üblichen Betreuungsformen“, betont
Diplom-Psychologe und Geschäfts-
führer Schmitt. Hybrid steht für die
innovative Verbindung und Bünde-
lung unterschiedlicher Methoden
und inderKurstadt auch für eineKon-
zeption zur Verwirklichung von
Selbstbestimmung und Privatsphäre
in Wohnheimen. Seit dem Frühjahr
leben dort in der Weinstraße Süd in
dem Gebäude in direkter Nachbar-
schaft zuzweibestehendenMasuren-
hof-Häusern zehn Bewohner im Rah-
men dieses Autonomie-Konzepts.

Pate dafür gestanden hat das Ap-
partment-Haus in Lambsheim, das
zur Masurenhof-Gruppe gehört, und
2011 eröffnet wurde. „Wir können al-
so schon auf über fünf Jahre Erfah-
rung dort zurückgreifen“, so Schmitt.
Geschäftsführer Schmitt definiert das
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„Hybrid-Konzept“ als eine Kombina-
tion der Vorteile zweier Systeme.
Kombiniert werden die positiven Ele-
mente des stationärenunddes ambu-
lanten Versorgungssystems. Beide
seien seit jeher strikt voneinander ge-
trennt. „Nach unserer Hybrid-Kon-
zeption soll erreichtwerden, dass un-
sere Klienten so selbstbestimmt le-
ben wie in einer eigenen Wohnung
und dennoch die umfassenden Leis-
tungen eines Wohnheimes nutzen
können.“

Und so gestalte sich das Leben in
dem Modellprojekt, das auch vom
Kreis Bad Dürkheim und dem Sozial-
ministerium in Mainz begleitet wor-
den sei, fast wie im Privaten: weitge-
hend autonom in großzügig geschnit-
tenen rund 27 Quadratmeter großen
Einzelappartments mit eigener Kü-
che, Bad und Wohnbereich samt Bal-

kon.Hilfestellunggebees jenachdem
individuellen Bedarf der Klienten.
Auch in den Allgemeinräumen
kommt keine Heimatmosphäre auf.
ImAlltagbedeutetdas eine freie Le-

bensgestaltung im Privatbereich,
selbstbestimmte Auswahl vonAktivi-
täten in verschiedenen Arbeits-, The-
rapie- und Freizeitgruppen. Die indi-
viduelle Hilfestellung reicht dabei
von arbeitstherapeutischen Angebo-
ten über Wäschewaschen bis zur Zu-
bereitung von Speisen.

Und die Bewohner leben nicht auf
einer Insel: Austausch gebe es auch
mit denDürkheimern, etwa imMehr-
generationenhaus. Diese Angebote
würden gerne angenommen. „Unsere
Bewohner leben hier mitten in der
Stadt und greifen auf die gut entwi-
ckelte Infrastruktur von Bad Dürk-
heim ausgiebig zurück.“
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Autonom leben in der Einrichtung des Masurenhofs: Der Neubau (rechts) be-
herbergt zehnWohnungen für psychisch kranke Menschen. FOTO: FRANCK
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